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Schließung der Schule für Medizinische Dokumentation (SMD) an der Akademie für 

Gesundheitsberufe am Universitätsklinikum Ulm 

Stellungnahme des DVMD e.V. – Der Fachverband für Dokumentation und Informations-
management in der Medizin  

Die Nachrichten der letzten Wochen:  

„Schließung der Schule für Medizinische Dokumentation in Ulm“ 

„Schließung des Studiengangs für Dokumentation in Potsdam“ 

Herrscht Krisenstimmung in der Branche? 

Hier eine traditionsreiche MD-Schule, dort ein BA-Studiengang. Sind Zusammenhänge 
erkennbar? Muss man sich grundsätzliche Sorgen machen? 

In jedem Fall grundsätzliche Betrachtungen: 

Der DVMD ist seit fast 40 Jahren sehr eng mit der Schule für Medizinische Dokumentation in 
Ulm verbunden. Dass diese traditionsreiche Schule 2013 schließen wird, hat aber nicht nur 
beim DVMD große Betroffenheit ausgelöst, sondern stößt auch in weiten Fachkreisen auf 
Unverständnis. Die Schließung dieser Schule wird mit dem seit Jahren zu verzeichnenden 
kontinuierlichen Rückgang der Schülerzahlen begründet, obwohl Fachkräfte im Bereich 
Medizinische Dokumentation und Information auf dem Arbeitsmarkt sehr gefragt sind.  

In Potsdam werden andere Gründe angeführt, die der Präsident der DGI folgendermaßen 
kommentiert: „...müssen wir als Realität akzeptieren, dass Kernbestandteile des Berufsprofils 
"Dokumentation" in der öffentlichen Wahrnehmung schlicht nicht mehr existieren...“ 

Betrachten wir die Schließung der Ulmer Schule einmal im Kontext der allgemeinen 
Entwicklung im Bereich der Ausbildungs- bzw. Studiengänge sowie den allgemeinen 
Entwicklungen im Gesundheitswesen: 

Wir leben heute in einer Wissens- und Dienstleistungsgesellschaft, von der insbesondere 
auch der Gesundheitsbereich erfasst worden ist und höhere Qualifikationsansprüche stellt. 
Grundlegende Änderungen der Rahmenbedingungen und immer strenger werdende 
Regularien, wie die Einführung der Diagnosis Related Groups (DRG), umfassende 
Qualitätssicherungssysteme, integrierte Versorgungs- und Diseasemanagement-Programme 
(DMP) stellen hohe berufliche Anforderungen. Die gestiegenen Anforderungen ziehen einen 
Bedarf nach höheren Qualifikationen und Schlüsselkompetenzen nach sich und haben 
gleichzeitig neue Berufe und Positionsbezeichnungen entstehen lassen, wie den Case 
Manager, Data Manager, Medizincontroller etc.  
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Die Einführung des aus dem angelsächsischen stammenden Bachelor-Master-Systems 
ermöglicht einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss schon nach drei Jahren, der 
gleiche Zeitraum, der auch für eine Fachqualifizierung zum Medizinischen Dokumentar 
erforderlich ist mit dem Unterschied, dass durch den Bachelor- bzw. Masterabschluss ein 
akademischer Grad erworben wird. Zahlreiche Ausbildungen, die vorher an Fachschulen wie 
beispielsweise der Akademie für Gesundheitsberufe am Universitätsklinikum Ulm (SMD) 
durchgeführt wurden, haben sich inzwischen akademisiert: Insbesondere reagieren 
Fachhochschulen auf diesen Trend zur Höherqualifizierung und richten entsprechende 
akademische Studiengänge ein. In diesem Zusammenhang wurde an einigen Orten die 
Berufsausbildung zum Medizinischen Dokumentar an die Fachhochschulen verlegt. 
Zusätzlich bieten diese innovative Studiengänge für die entsprechenden Bereiche und 
verwandten Gebieten an. Dadurch entstand in den vergangenen Jahren ein großes und 
teilweise sehr heterogenes Berufsfeld, nicht nur im Bereich der Medizinischen 
Dokumentation. 

Der klassische „Medizinische Dokumentar“ dokumentiert schon längst nicht mehr 
ausschließlich, vielmehr ist er zunehmend zum Informationsmanager geworden. Die 
gestiegenen Anforderungen, die sich verändernden und komplexer werdenden 
Tätigkeitsfelder und der Einsatz moderner Technik machen den Beruf in der heutigen Zeit 
erst recht interessant und vielseitig. Der Weiterentwicklung des Berufes Medizinischer 
Dokumentar zum „Informationsmanager“ war auch die aktuelle Umbenennung des DVMD 
zum Fachverband für Dokumentation und Informationsmanagement in der Medizin 
geschuldet. Damit hat sich die Berufsbezeichnung zu einem zeitgemäßeren und damit auch 
attraktiveren Begriff für den Ausbildungsnachwuchs gewandelt, ohne die Wurzeln zu 
verleugnen, die weiterhin in der Medizinischen Dokumentation liegen.  

Es bleibt festzuhalten, dass mittlerweile auch im Bereich der Medizinischen Dokumentation 
und des Medizinischen Informationsmanagements eine zunehmende Anzahl von Bachelor-
Studiengängen mit den unterschiedlichsten Bezeichnungen existieren. Ebenso ist die 
vermehrte Aufnahme eines Studiums als Erstqualifikation bei Abiturienten zu beobachten. 
Parallel dazu gibt es viele Fachschulen, die Schulabgängern mit mittlerem 
Bildungsabschluss eine fundierte, hochwertige Ausbildung zu Fachexperten auf dem Gebiet 
der Medizinischen Dokumentation und des medizinischen Informationsmanagements bieten. 
Diese Ausbildungsmöglichkeiten sollten unbedingt erhalten bleiben, um auch Schülern mit 
mittlerem Abschluss eine interessante berufliche Perspektive zu bieten. Zusätzlich müssen 
jedoch für diese Gruppe Optionen geschaffen werden, um an diese Ausbildung gezielte 
Weiterbildungsmaßnahmen für höher qualifizierte Tätigkeiten oder ggf. bei entsprechender 
Voraussetzung ein Studium anzuschließen.  

Diese Möglichkeiten, auf die Ausbildung zum Medizinischen Dokumentar/Medizinischen 
Dokumentationsassistenten aufzubauen, beispielsweise um einen Hochschulabschluss wie 
den Bachelor oder Master zu erwerben, waren in der Vergangenheit kaum gegeben. Dies 
war fast ausschließlich im Ausland, z.B. in Österreich oder England problemlos möglich, da 
die dreijährige MD-Ausbildung dort als Bachelor anerkannt wird. In den letzten Monaten und 
Jahren hat sich aber auch in Deutschland einiges bewegt.  

Der DVMD wird sich dafür engagieren, diese Entwicklung weiter voranzubringen, um 
durchgängige Weiterbildungsmöglichkeiten zu bieten. 
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Damit vertritt er die Interessen sowohl der Informationsmanager mit akademischen 
Studienabschluss als auch derjenigen, die eine Fachschule für Medizinische 
Dokumentation/Medizinische Dokumentationsassistenz absolviert haben oder als 
Quereinsteiger in dieses Berufsgebiet gelangt sind. Als Brücke zwischen den einzelnden 
Berufsgruppen einserseits und den politischen Entscheidungsträgern andererseits setzen wir 
uns dafür ein, dass der „Medizinischen Dokumentar“ bzw. der „Medizinische 
Informationsmanager“ sowohl bei den Arbeitgebern als auch bei den Schulabgängern 
weiterhin ein attraktiver und zukunftsorienter Beruf bleiben wird. 
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Der Fachverband für Dokumentation und Informationsmanagement in der Medizin  

(DVMD) e.V. 

Sabine Kapsammer 

Postfach 10 01 29 

68001 Mannheim 

Tel.: 0621-717 61 393 

Fax: 0621-717 61 395 

E-Mail: dvmd@dvmd.de 

Internet: www.dvmd.de 

Facebook: www.facebook.com/DVMDeV 

Twitter: @DVMDeV 

 

Der DVMD e.V. wurde 1972 gegründet und ist der Fachverband für alle Berufstätigen im 
Medizinischen Informationsmanagement. Aktuell zählt der Berufsverband rund 1200 
Mitglieder. Hauptziele des DVMD sind die Interessenvertretung und Öffentlichkeitsarbeit in 
allen Bereichen der Medizinischen Dokumentation, die Qualitätssicherung der Ausbildung in 
diesem Bereich, die Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung, die regelmäßige 
Organisation von Fachtagungen sowie die Bildung von Kooperationen und Netzwerken. 
Fachöffentlichkeit und Mitglieder werden durch die Zeitschrift „Forum der Medizin-
Dokumentation und Medizin-Informatik“ (mdi) informiert. Der Verband setzt sich für eine 
nationale und europaweite Harmonisierung der Ausbildung sowie für ein einheitliches 
Berufsbild ein. 

 


